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Werg mt non habet cirilum cauſarur Juris-

dictionem, ne quidem cotcurrentem in cives

loci, quamvis rei metalicæ addictos. Illu-
4ſtris Du. Baro de Lv NKEK Centur, IV. Dec.
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X *K
s uns Decano und andern Do——e

S en Secylagen ſub A. B. C. wegen Ein—
d— S richtung des Gerg--Amts ſurisdi—

ction zu Illmenau zugeſendet und uber ſz. hernaqh
folgende Jragen unſer in Rechten gegrundetes Gut
achten requiriret worden:

Memlich es ſey von denen geſammten Herren Her—
tzogen von Sachſen Weimariſqher und Gothaiſcher Li
nien Anno 1684. ein Privilegium uber das Sturm—
heider Bergwerck zu Jllmenauſub Lit. A. ertheilet in
welchen unter andern ſ7.enthalten daß die geſamb.
te Gochfurſtl. Kerrſchafft entichloſfen ein abſonderli
thes BergAmpt zu etabiliren und auffzurichten ver

moge deſſen alle Berg-Bediente wenn ſie als Beklag
te/converiret werden in Civil. Sagſen auq̃ aue dem
jenigen was von ſothauen Wercke aependiret demſel
ben unterworffen ſeyn ſolten.

A2 MNMNagqh—



e(o)Wadchdem nun der Herr BergHauptmann da
ſelbſt am iaten Auguſtikurtz verwichenen Jahres einen
unterthanigſten ohnmaßgevuchen V ſth

 wyrff junrallir: B denen damahls au
 ſenden Fükſtt. Suchin. koneom or

A

t
J

2 52

S S—

bben worinnen dit Aulbaaß Mae
Weimar hochannynumtn reen c

la d rönt
Auin

walte;

ſolohen Berg-Amts ſey/ der Bergund Hutten Jeb—
beiter gar nicht gedacht werde Gedienteund Frbeiter
hingegen in ſ.6. einander ooponiret wurden.

Sahero (2.) das dmt als vor etwandrehen Jah
rendenen gemeinen Berg/und Hutten-Leuthen contra
J. h. G. und ihrer Burger-Pflicht ſub Lit. C. wollen
verbothen werden ſich vor dem Fmt oder Rath zu
Kltiren ſich wieder ſolche pronibitionem exorbitan-1

tenn geſetzet tthin bey der pösfellion ſith conſervi.
ret:
Uer dieß lz.wolten folche Arbeiter von der Wacht

 in ea

ann

Als li] Daß in d. F.7. ſo dooj das Fundament



e(o
und Frohne abgezogen werden ſo iedoch ihrem Burger
Eyd zuwider weßwegen vom Amte abermahl durch
vorgekehrte contradiction, die posſeſſio mainteni.
ret werdenmuſſen;

Fuch ſtunde (a4.) dieſem propos hauptſachlich ent
gegen daß das Rmt Jdilmenau dem Durchlauchtig
ſten Kauſel zu Sachſen Weimar allein zuſtandig
ſey hingegen ware das Bergwerckallen Furſtl. Hau—
ſern und andern Gewercken gemein da denn ſolcher Ge
ſtalt die ordentliche Amts Jurisdiction, der eigen—
thumlichen Landes Herrſchafft zugroſſen Præjuditzge
ſchmahlert wurde; Anderer im Kequiſitions—
Sgreiben angefuhrten Motiven vor dieſesmahl all
hier nicht zu gedencken; Dieſer wegen wir angelanget
worden/ uber nachgeſetzte V. Vrag  Punctain reqhtli
ches Deciſumzu ertheilen:

J.

Ob aus dem Privilegio ſub Lit. A. zu befinden oder auch nur

per bonam Conſequentiam zu ſchlieſſen daß dem darinn
gemeldeten und annoch zu errichtendem Berg Amte die
Cognitio in Civil-Fallen uber die gemeine BergLeute und
HuttenArbeiter competire oder ob nicht das Wort Bl·
diente im h.?. die Gemeine zumahlen dieſe denen Bedien-

ten im 8. G. gantz deiitlich opponiret werden excluidire?

II.
Db alſo der Herr Berg Hauptmann eine Jurisdiction in Ci-

vil Criminal. und Matrimoniat. Sachen uber die Berg
und Hütten- Arbeiter zutnahln wann ſelbige dem Anmit und

Rath mit Pflichten verwandt nnd mit Recht prærendirenaun.

Kfonne?  Und ihm ſolche Jureligrion nach ſeinem kroject
lab B. vermittelſt einen ordentlich anzurichtenden Berg.

Alnpts zu vefflatten ſeyer J—

n

uneOb eine ſoiche Jurlscltetion wie ſie pröjecllret zu nnt



(o)nelicher Fortſetzung des Bergwercks- Baues ſchlechterdings

othig ſey? n

DOder:
1V.Ob unicht vielmehr gnugſam ſey wenn dar noch zu introduciren—44*

ſetehnde Berg Amt uper die Berg Lente. cua tales in cauſis
ectallicis und ſolchen Sachen die on Berg uind Hutten

Sachen herruhrtlrund auff dem Werek ſich zutragen/ zur
Cogrütion gelaſſen werdr und in audern Faulen auff ergal

gene mundliche Requiſition, die BergLeute und Hutten
Arbeiter dem Furſtl. Amte bißheriger Oblervantz nach

fernerhin zu ſiſtiren und zu ſtellen ſchuldig ſey?

Ob nicht alſo das Furſtl. Amt in ſeiner von langen Jahren her

quietd beſeffenen Juristliction uher die Berg  und Hutten
Leute/zumahlen wenn ſelbige zugleich Burger undntertha

nenſind in cauſis civilibus, criminalibus matrimoni.-.
alibus, ſo weit nehmlich in dieſen Fallen es mit Zuziehung
des Superintendentis ein geiſtlich Unter- Gericht formiret
ruhig zu laſſen und für das hohe lnteresſe des Durchlauch-
tigſten Landes Furſten zutraglicher ſey keine Beranderung

in puncto Jurisdictionis zu Verhutung der daraus flieſſen
den ungelegenheit und Confuſion, vorzunehmen und zu

geſtatten?

er Oichem nag̃ eraqhten wir auff die Erſte Frage
Wrnach vorhergehender ſorgfaltig- fleißiger Erwe—

gung aller und jeder Umſtande/auch geflogener Colle—

gialiſcher Conſultation, daß ſolcher Fragen forderſtes
Membrum zu negiren oder dahin zu beantworten
ſtehe wie daß nemlich aus dem allegirtem Privilegio
die Cognitio in civil-Fallen über die gemeinen Berg
Leute und Hutten Arbeiter in demkunfftig zu etabili.
renden Berg Amte nicht zu behaupten aucj per bo.
nam conſequentiam feines weges daraus zu ſchlieſ.

ſen



co) ðẽ 7ſen ſondern daß vielmehr quoad ſecundum ejus
membrum ſolge Leute durch die Special.Wort und
expreſſion der Bedienten davon ausgeſchloſſen wor
den ſeyn. Zudieſem Deciſo giebt uns hochſt erwehn
tes Privilegiumoder literæ Inveſtituræ gareinfklah—-
res und unumſtoßliches Fundament. Denn ſiehet
man nurbelobtes Diploma und zwar ind. S.7. genau
ein als worinnen der Grund und Weſen zu ſothanem
Berg. Amt geleget und eroffnet wird ſo findet ſich

(1.) Kein ander Subjectum, welches dieſer zukunff
tigen Berg. Amts Jurisdiction anheiſchigund unter
wurffig ſeyn ſolle als der einige Terminusoder expreſ.
ſioderer Gerg Bedienten; Dieſe nemlich ſollen alle
wenn ſie Bellagtens Stelle vertreten demſelben Ob-
nox ſeyn.
Nun iſt l2] bekandten Reghtens guod hujusmodi

literæ inveſtituræ ſtrictæ unt interpretationis,
quia alienationem quandam continent, ultrateno-
rem ſuum minimé extendendæ; Quod namque
Inſtrumentum verbis diſertis non dicit. nec nos
ſupplere debemus, Weſenb. Conſ. i. n. a2. ldeo-
que non extendendum ad res perſonas in eo
notatas, l. 21. ibique Bald. Weſenb. Conſ. 2. n.
43.& Conſ. as. n. 26.

tgo heiſſet es auch (3.) nacß dem gemeinen axioma-
te, quod unius Speciei incluſio reliquarum omni-
um ſit excluſio J. I2. pr. ff. de Judic. i, 2. C. de Pi-
gnor. l. 22. ff. del. egat.cap.nonne g. X.de præſumt.
quod maximè in prwilegiis obtinet, ubi ineludens
oœertum quid, reliquum excluſisſe cenſetur, Ruin.
Coni. I12. n. 3. L.. Caſtrenſ. Conſ. 468. n. q. lib. 1.

Und



8 Sico)dẽUnd daß dieß asſert urn um ſo woniger in einigen
Zweiffel zu ziehen bewahret fa.  der vorgehende ſ. ötuns

gantz heiter indem daſelbſt Bediente und Zrbeiter
als zwen verfchiedene diſtincta ſubjecta auchtzweher

len verſchiedene Præcicata bekvmmen: Nemlich daß
jene die Bediente im BergAmt verpflichtet/: dirſe
die GergLeute aber/ wennſir Burger ſind die Bur
ger-sflicht abſtatten/ ein folglich auch ſolcher Jurisci.
ction, welcher ſie die Pflicht præltiret und gelobet
gehorſam undverbunden ſetzn ſollen

t

WMann derowegen der litera mehr wohlermewten
Privilegii ſg.ſolche behderſen fubjecta, quoach Juris-
dictionis diſtretæ prædicara ſelbſten klahr interdi.
fringuiret undeintheilet/ſo will ſichmit nichten gebuh
ren ultra mentem tenorem Sereniſſimorrm
Principum Concedemtium ecine dilatationoder Er—
ſtreckung in prejudiciuni tertũ zu fingirenundeinzu

fuhren. 5
vMs giebt uber dieß ls. dieſem Satzeein groß Pon.4

dusund anfirmation dasjtnige/was im ſ.a. laudati
Diplomatis enthulten allwo die Bedientr von denen
Oneribus alsigug und Wachten item von Kopff.
Steuren und andern Perſonab SBeſtchwerungen wie
die Rahmen haben mogen eximitet werden: Wolte
man nunſeiqes auq; nt qjusmodi conſsquentiam
auff die Arbeuer welchr ſich ben der Stadt in Bur

R

gerlichen Eydund Pnentebrfinden zichen und erſtre
cken/ fo wurdt ja was handgreifftich ungewohn und
unbitliges heraus kommen angeſehen dadurch dem
Amte und Rathe alle Burgerliche Leſucht und Ge
hovſam, der hohen Landes ·Dbrigkeit aber Vienſte

Frohn



Zelo)de 9Frohn und ogteuren entzogen und abgeſchnitten wer

den. 9 Z J.e R
JAnusder Keſolutiondieſer erſten erortert ſich nun5

27 L J

1 J
5

von fetbften zugleich die Zyndere:n Daß nemlich

der Herreerg Hanptmanmn eine vollige Jurisdiction A

in Civilminatund Matrimonial. Sachen uber
die Bergeund Ghtten Arbeiter wenn ſelbe zumahl
dem Amt und Mathe mit Sydes  Pflichlen ver.
wand keines weges preetenekren einfolglich Jhme die
projectirte Formul ſub Lit. B. quoad ejusmodi la.
xam &e nimiarm extenſionem, nicqht verſtattet wer
den koönne: Fintemahl dergleichen Amplificationis
latitudo wider die Literas Inveſtituræ Privilegii
ausdrücklich anlieffe; indem darinnen

ürll— Ciwie das concept will 177 he ſoſten
unterthan und verpfligite ſie gautz

T

kehn kertonal. Gebhotu ode nig Au—
1*

thoritat mehr ſonder Amt iri
1

ſauauum erfuchen und durch deſſen interpb ition

a



4

Sheſse excipuet wannenhero es mit denen Inquiſi.

10

ael
La

abg

11— Auff deren Erklahrung nunmehro zu gelangen
halten wir allerdinas davpr daß das zu introduciren
de BergAmt uber die BergLeute und Arbeiter nicht
weiterals in caulis niegotiis metallicis und wag

davon depeẽnauet non erſtreden fonne; Jn ubrigen
aber auoad cauſas noiſ nefallicas indeque pron

e ri

ungekranckt vrt bleiben mune Oenn ſo viel die S
eilkeütes, die ſutjsauernr dem ge mte unverrudt un15

nal Vccurrentien betrifftfiubſolche vhne demind. ſ

tio-



Sulo)ẽ ntionen und Beſtraffungen daruber vel ipſo jutis or-
dine dictante; nac der Obſervanz dem Furſtlihen
Zurmte inmaſſen auch in der Queltion ſelbſt bereits au
„arzeiget worden zuverfahren gebuhren will; ighnd die
fes nicht unbillig erhrilrr dieſe gutten/Arbeiter keine
dem Verginnt einwerleibte und verpflichtete Perſoh
nen /wie dieBedikntenehn/ jucta h. G. Diplomatis, ſon.
dern nur als blofferwperarii conductitii einfolglich
nur per modum aceidemkraum dabey zu conſideri-

ren da dennSereniſſimi Concedentes nicht werden
in Sinn und Reeynung gehabt haben durch ſothaniges
accidentale das principale eines vereydeten und ·der
Burgerſchafft cornmembrirten Burgers auffzuhe
ben oder die eigenthunniche Amtsrurisdiction dem53

proprio Domino zu verringern und zu heeintrachti—

gen.
Soviel endlich den Funfften Frag Punct anbelan

Fet tonte deſſen Entſcheidungex ſuperioribusleiqht ge-
nommen werden. Jedennoch aber von einem oder

dem andern noqh umſtandlicher zu handeln beantwor
ten wir ſelbige per omnia ſua membra affirmativè.
Denn nachdem die Introductio Fori vel Judicii Me.

tallici noch bloß in lieri beruhet und darzu erſt das
Concept entworffen hat ſich der Herr Berg Haupt
mann quoad ipſumi jus ĩllius auffer dem in derglei
gen notcn unbefeſtigten Zweifelhafften Fällen mü Be
ſtande Rectens nichts anzuinaſſen: lnd. vb ſchon
gluige actus posſesſorii. von demueibenbißher etivain.
tenslirt ſeyn mothten ſo hat doch das Gurſtl. nt
dagegen wie die Geſchichte es bezeigt denſelhen wider
ſprochen und einfolglich ſich bey der Posſeſs vel quaſi

B 2 main.



Sco) d
maüriterũtet/wird aug ſonder Zweiffeta Serenifſlimo

dabey ſecundiret werden: Sintemahl die wahre Ey
geuſchafft und Natur eines BergAmps es nicht an
ders venſtattet als daß deffen Jurisdickio in ihr. abje.
ctumcompetensineentuirtund eingoſchrauclet wer
de damit ſelbige iphorrarn ſuam nicht uherſchreite.
Denngleich wie andere ſpecial Gerichtbarkeiten ultra
materiæ ſuæ Circulum nicht ausfchweiffen durffen
als zum Beyſpiel die geiſtlichen Gierichte die Lehns.
Gerichten die Wald-und ForſtGerichte und andere
deren jedes in ſeinen geſetzten terminis circumſoriptis
beruhet: Alſo hat es gleiche Dewandnuß mit denen
BergeGerichten daß nemliqh folche intra Cancellos
derer Bergwerck und Metall-Sachen ſich begnugen
und enthalten muſſen ſonſt konte es eigentlich kein
Berg Gericht heiſſen. Es beſtehen aber Berg-Sa—
chen wie Zgamuel Lufft aus denen Chur Sachſiſ.

Bergwercks Ordnungen ſolche mit Fleiß colligiret,
und zuſammen getragen/ in nachfolgenden als da ſind:

—E

(1.) Rightalleine Handel welche unter der Erden

in den Gruben um Iktufft und Gange Stollen
Gvhhachten und Jeſd Oertern und was ſonſt daſelbſt

ſtreſtigwerden mag ſondern auch

eur. Neundten/ Vierdten
Ausbeute und utten
nen zu Kanen Schach

J

Kgrrrzutz) auih ulle Schmeltz Sachenund Waf.ei
ten vauſern Wegund Gtkger

ſer Lauffte was vom Bergwerdc kommt dazu gehorig

und



gulo)us
und gebrauqht wird oder werden kan und ander Han
del und WandelVertrage und Verſchreibungen und
wie das ſonſten Rahmen haben mag. 1

Fuch la alles das was Bergwerd antrifft oder
vom Bergwerckherfuept /es ſeh gleich Perſohnlich oder
Sachlich Peinlich oder Burgerlich Gemeine oder ſon—
derliche Zuſpruche vechtliche oder dingliche Procesſe.
Gewercken Diener oder AmtLeute/und alles was ſich
der Bergwercke gebrauchet oder zwiſchen ihnen/ ihre

Aemter und Privat. Handel ſo viel Berg und
SchmeltzKeſen und was hiervon herruhret/ an.
trift und ſich zutragen mag ſeyn vor Bergſaghen er—
klahret Mandat. Chriſtiani ll. an die Regierung/O
ber-Hoff  und Appellation-Gerichte de dato Zreß
den den 9. April anno 16o9. Zu mehrerer Con.
firmation fugen wir noch bey die Worte aus nur be.
meldten ChurFurſtens preißwurdigſter Gedacht
niß ergangenen Berg Ordnung ſelbſt allwo man lie

ſet: Daß die Frrungen und Gebrechen ſo auff und um
das Bergwerchkſich erheben unter den Goff nicht zu
ziehen: ltem Saghen ſo Bergwerth betreffen und da—
her ruhrenrtc.Hieraus erſiehet inun daß in cauſis &c negotiis

extra Res metallicas occurrentes, dem Werg—
Zemt keine Jurisdiction compeiire es ſey nun gleich
in Civil-oder Peinlichen Gallen wo ſie nicht zugleigh
auch aus dem Bergwerth fueſfen undentſtehen. Und o
uiel die Criminaua anlaugt hahen ſolche ihre richtige
determination ex ipſa diplomate. darinuen ſie no-
minatim dem Amte reſerviret und excipiret worden.

MWas



gco veWas die cauſas Matrimoniales eò ſpectan-
tes nun hetrufft ſeynd folche gleichergeſtalt in mehr
hochſterwehnten Privilegiovor ausgen ommenzu hal—

ten /indem daſelbſt nur der Cirll Enidiction gedacht
wird: Nunaher iſiflr ſich angemacht dan die Matri-
monial Fallt inter eiviliamichtgezehlet werden fon

dern ſie eonſtituüren ein abſonderliches ſeparatum ge·
nus Cauſarum. quod pertinet ad iudicem. Eccleſi-a4

aſticum, wie ſonder weitſaufſtigera dinfuhren ohne dem

natoriſqh iſt vid. Weſenbre. Gonſ. 44.n. 37 Or-
dinat. Conſiſtor. Elector. Saron. v

Naghdem nun demszergwertk wie mehrmahlen
gedacht in dicto Diplomare nur die Civil. Sachen2—

corcedirt ſo folgt nothwendig daß die Matrimonia—
lia, als welche unter jene nicht zu ziehen vor excludirt
zu achten cum unius excluſio operetur alterius ex-
cluſionem, veluti janrfupra in quæſtione 1. nota-
tum. und iſt ſolches naturæ rei gantz convenableund
reqcht daß jedweder zu ſeiner Proteſlion ſich halte und

damit begnugenlaſſe. Denn gleich wie ein Gelehrter
und Juriſt deßwegen in BergSathenundderen Judi.
catur nicht erfahten:  gkuo kun auch ein Berg: Ver
ſtandiger die gemeinen BerichtsHandel nach denenor.
dentlich ſtudirten Veſetzen nicht cognoſeiren noch
entſcheiden ſondern muß es ſolchen ſudicüs uberlaf—
ten die mit ſothanig gelehrten Leuten beſetzt und verſe
hen ſeyud; Jnmaſſen in der ſpecie tacti unter an—
dern argumentis gar recht auch mit angezogen wor—
den; Undbeſtatiget nicht minder ſolches vor hochſt be.
ſbtes Edictum Ohriſtianeum in dict. Conſt. de
Annois6oq.in verbis:

Wann



(o)teWann audsh Commillionen in Berg. Sachen
angeordnet wurden fo werdet ihr mit Fleiß darob ſeyn
daß furnehmlich unſere Berg- Beamten und andere
der WergWerde  und Gera Reihtrus verſtandige
Leute/ und nichtderſelben untt fahrne tufllken hinzu
gezogen werden en Wie wann zu dem Ende auch die
Werg  Sachen nuttinem abonderlichen Berg·Schop
penStuhl begnadet und befreyet worden, dick. Man—
clat. Und ſo vſgkanch hiervon ales V.R. W. Uhr

r

kundlich iſt gegenwartiges Gutachten mit unſerm
groſſern Facultat Juſiegel bekrafftiget worden. So
geſchehen Rltdorffden 1s. Jan. 1703.
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is Sele)de
PRIVILEGIUM,

ee

.4

Ubern?
l ü

ue J 3.

Das ergwertk zi dlumenali

aden Mir Johann
ch nd hilheln Ernſt

3

Gepvettere Kertzogen zu Wachſen/
Julich/ Wleve und Bergen Dand-Grafen

in Thuringen MargWrafen zu Weißen/
Wefurſtete Brafen au Fenneberg Brafen

zu der Jarckund gLavensberg erren
zu Rabvenſtein und reſpective

rA  r4 νÊ L—

on a.J

4

fft uns uld unere freundlith geliebte
Herren ohebrudere 2 mariſcher und eothaiſcher

Linien Liebben lirnl in Vormundſchafft unſe
rer unmundigen und minderjahrigen Vettern zu
Zeitz und: Jena Liebden thun hiermit: kund und

bekennen jedermnannigkche  Demnge  uns. Geng Chriſinh von
utterodt zu Echmerbacr ainterthanun zu exienmein gegeben was

ſti d svwo vr De her kltgeneſtt Stiirge ater a n el ga ren e enandte mheiderWergiwperdk beo Jimenaiſ verniſetelſt GOttes Huilffe durch igt.
wiſſe Gewereken hinwiederunlzi erheben und anzubaüen vorha.
bens fey/ an uns dannenhero ſo wohl um deſſen Conccſſion und
Belevhung als Ertheilung gewiſſer Privilegien und Freyheiten ge

hor—



M(o)bẽ Jhorſambſt angelanget. Wir auch ſolches in Beforderung des ge
meinen Weſens fur nothig und nutzlich befunden. Daß Wir dan
nenhero ſeinem unterthanigſten Suchen ſtatt gegeben auch die ge
bethene Conresſion und Privilegia ertheilet haben wie folget:

J. Erſtlich wollen wir ihme das Jeld an Fund Gruben und Naa
ſen wie auch Erbſtollen Waſſer Fallen und Teichen/auſſet denen jeni
gen Waſſern und Teichen deren man zu denen Rothlitzer
Bergwercke benothigt dergeſtallt Berg brautchlich verleyhen daß

von uns und unſern Zurſtlichen Nachkommen er ſolches hinfuhro zu
Lehn tragen und auff alle begebende Falle die Lehn gewonlicher
Maaßen ſuchen auch ſich als ein treuer Lehnmann halten und bezeu

gen ſoll.Und nachdem das gantze Werck in tinhundert und acht5

und zwantzig Kuxen beſtehet ſoll ihme frey gelaſſen ſeyn die

jenige Kure ſo wir und allerſeits Furſtliche Interestenten nicht ver
bauen laſſen wollen anderwerts ſelbſt verbauen oder an andere ſo
wohl Einheimiſche als Auslandiſche Perſohnen zu bringen und ſo
viel Gewercken als er zu Erhebung des Baues fur nothig erachtet
anzuuehmen jedoch daß er als LehnTrager vor alle ſtehe und was
ſich dießfalls gebuhret/ beobachte.

II.Gleich wie ihme nun zum Audern ein gewiſſer Platz zur
SchmeltzHutten und andern nothwendigen Gebauden angewieſen
an ein GewerckenHauß zu bauen nachgelaſſen werden ſoll: Alſs
ſollen alle dieſe Gebaude von Steuern Einqvartierungen und der
gleichen Real-Oneribus, wie nicht weniger die Gewercken ſelbſten
auch Bergund HuttenBediente von Zug und Wachten
Kopff Steuern und andern lerlonal. Beſchwerungen wie. die Nah
men haben mogen befreyet ſeyn.lll. Auch Drittens den BergMeiſter HuttenSchrei

ber und Schichtmeiſter nach Befindung ihrer kunfftigen
Haußhaltung ein gewiſſes Deputat von 20. biß zo. Eymern Tranck
Steuer frey zu verbrauen und Wein zum Tiſch- Trunck einzulegen

auch frey zu ſchlachten zugelaſſen von ihnen aber kein Unterſchleiff
bey unnachlaßiger Straffe vorgenommen werden.
J. Jngleichen ſoll Vierdtens denen Gewercken mit Eyſen und an

dern zum Werck gehorigen Sachen zu handthieren und daſſelbe ohne
Zoll Geleit und anderer Gaben frey anzufuhren zugelaſſen hin

K gegen



Se(o)egegen dieſelbe/ was ſie an Nktallen und dergleichen zu ihren Nutzen

verkauffenund von hinnen ſchaffen zu verzollen ſchuldig ſehn.
V. Vamit auch Funfftens dieſes gemein nutzigeWerck deſto mehr

bbefordert werden moge/ ſo ſoll kein Gewercke um Schulden willen
die anderswo gemacht mit Lerlonal Arreſt verſtattet noch die Hulf
fe anſſer um Schutden diean das Werck wurcklich verwendet oder

durch das Berg Amt darauff verſichert worden darein vollſtrecket
ſonſten aber in richtigen geſtandigen oder auff klahren Brieff. und
Sieget beſtehenden Schulden denen Crediioribus in die Auüsbrute

verholffen werden.
VI. Hiernechſt zum Sechſten ſollen die Gewercken befugt ſeyn alle

nothige Bedienten und Arbeiter zu dem Berg- und Hutten
GWercken nach Gutbefinden anzunehmek und abzuſchaffen gleich
wvohl aber die Bedienten im  Furſtl, Werg Amte verpflichtet
die Werg Leute felbſt auch wenn ſie in die Stadt Jllmenau
Haußlich nieder laſſen und Burgerliche Guter kauffen oder Nahrung

treiben wollen jur Leiſtung der gewohnlichen Burger
Iygflicht angewieſen werden auch ſolche wurcklich abzu—

legen ſchuſdig ſeyn.
VII. und weilen Wir zum Siebenden ein abſonderlich Berg- Amt

mit GOtt zu forriren und zu beſtellen entſchloſſen ſo ſollen alle
Berg Bediente wenn ſie Beklagtens Stelle vertreten demſel
ben immediate untetworffen ſeyn und ſolches in CivilSachen
auch alle demjenigen was von dieſen Werckedependiret; in crimi—

na ibus aber das Furſtl. Amt Jllmeuau die Jurisdi.
ction und Werichtsbarkeit uber ſie haben und exerci—
ren. Da auch beruhrtes Berg. Amt einiges Gefangnuſſes fur Un

gehorſame benothiget ware dad Furſtl. Amt oder der Rath zu Jll
menau das Jhrige danu gerſtatten Und auffbloſſes Anmelden

und Srſughen dem Kuechte zum Angriff und Einfuhrung ge.
gen Erlegung deſſen Grbuhren darzij hergeben und befehligen.vill. Würde autg Achtens bẽn denene)ruben Gebauden Diebereny

Eeiſagerey und deraleichen erwas vorgehen oder wider Buger—44
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i(o) b
wiederfahren auch ihnen allenthalben krafftiger Schutz geleiſtet wer
den. Jm ubrigen auch ihnen nebſt denen Burgern und Jnwohnern
die Victualien auff freyen Marck zu kauffen ingleichen nach Belie
ben anoder abzuziehen und ihr Vermogen alles oder zum Theil wie
und wem ſie wollen zu veralieniren und anders wohin zu wenden

freye Macht haben jedoch daß auff dieſen letztern Fall bey Ver-
handlung der Burgerlichen Guther und da ſich ein oder der andere
Bergmann von dannen weg wenden wolte das gewohnliche Abzug
Geld Inhalts der Statuten erleget werde.

Ix. Alles BauSchachtBrennKohl. Treib und Roſt- Holtz auch
Blocher /und was man zum gantzen Weick bedarff oder die Berg—

undHütten. Bediente vor ſich vonnothen haben ſoll ihnen Neundtens
um billigen Preiß gelaſſen auch der jetzige Tax ohne erhebliche Urſa-
chen nicht geſteigert noch die Gewercken zu Rechnung des Holtzes ge-
zwungen werden ſondern ihnen frey ſtehen ſolches zu nehmen wenn
wo und wie viel ſie wollen.

X. Nicht weniger ſollen zum Zehenden die Gewercken befugt ſeyn

den Kieß oder Floß zum Zuſatz ohne Entgeld zu gewinnen oder herzu
nehmen wo ſie wollen da aber andere dergleichen erbauet ſollen ſie
ſolchen um billigen Preiß verabfolgen zu laſſen gehalten werden ſon
ſten auch die OfenBruche Kratze Schlacken und dergleichen ſo die
Gewercken bey ihrer eigenen Hutten bekommen ihnen allein verblei-
ben/ jedoch der Furſtl. Herrſchafft der Verkauff daran ſo viel zu ihren
Schmeltzen vonnothen billich erlaſſen werden.

XI. Dergleichen Vorkauff bleibet Eilfftens auch der Furſtlichen
Herrſchafft an allen gewonnenen Metallen und zwar was das
Kupffer betrifft um billigen Preiß und bahre Bezahlung was aber
das Silber belunget nach Jnhalt der Hennebergiſn Chür-und
Furſtl. Sachſiſ. Berg. Ordnung. uUnd ſoll alles Gewichte nach
dem Nurnberger nemlich ioo. Pfund auff 1. Kentner eingerichtet
und alle Metalla darnach verkaufft werden.

XII. Solte nun Zwolfftens durch GOttes Verhangniß ſo doch
ſeine Allmacht vaterlich abwenden wolle gefahrliche Kriegs-Zeiten
und Unruhe ſich ereignen ſo wollen wir allerſeits die Wercke ſo viel
nur immer moglich beſter maſſen ſchutzen und dahin trachten daß ſol
che nicht ruiniret ſondern in guten Wohlſtand erhalten werden mo

gen.

Ker Jur



Sacs)eXhl L.c Sujr ſolche gnadinſte Soſerſkon, Schutz und Frey
heit ſoll zum Dreyzehenden der Furſtl. Landes Herrſchafft der Ze·
hende von ullen gewounenen Ertzen gegeben werden/und Selbiger
frey ſtehen befagten Zehenden entweper an Ertz oder Netallen zu
rechnen welches auch der verordnete Zehendner entweder von der
Halle wegfuhren laſſen vder aus der Hutten nach Abzug der auff den
Zehenden kommenden Hutten Koſt und Kuhrlohns wegnehmen
mag iedoch ſollen die Gewercken von erſten Echmeltzen an auf drey
Jahrvon dieſen Zehenden befreyet dyn und nichts erlegen.

ĩ

XV. Auff daß auch zum Vierzehenden dem Furſtl. Zehenden
nicht zu kurtz geſchehe noch Unterſchleiff vorgehe ſoll in dem Berg
Amt alle i4. Tage richtiger LRnſchnitt gehalten  und wohl zugeſehen
werden duß nichor ſonicht  in datz Werchgehoret mit eiugerechnet

werde  αννναtiXV. Echließlith undizunr Funffzebenden ſoll die Verordnung

geſchehen daß der Rothlitzer Stgllen nach  den Sturmheyder Ge
bauden ſtattlich fortgetrieben und: darmit nicht geſaumet werde
auch keine Stollen Steiger nach Neuntes gefallen biß gedachter
Stollen ander Sturmheyder Marckſcheide fortgeſchlagen worden.

Deſſen allen zu mehrer Uhrkund wir dieſe Conceslion und Be
treyhung allerfeits eigenhandig unterſchrieben auch unſere Furſtliche

Inſtegel dabey drucken laſſen ¶So geſthehen Weimar zur Wil
helnvbtitg denus  Arigulti ·Annez nea

ten 4
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 (o)t JB.

Keerrn Georg CKhriſtoph von Utterodts
Furſtl. Sachſiſ. geſamten Cammer Junckers und Berg- Haupt

manns zin JllmenauUnterthanigſt und ohnmaßgeblicher Vorſchlag wie es Ratione der

Jurisdiction uber die bey dem Bergwerck dienende wie auch darbey ar
beitende Bergund hutteneute zu Vermeydung aller ſchadlichen.
Confuſion und der daraus erwachſenden Schadlichreit am beſtandig
ſten abzuhelffen ſey. Bey Llnweienheit derer rurſtl. Sachſiſ. Weima

ſchen hochanſehnlichen Hn. Hñ. Deputirten ubergeben zu Jllinenau
den iz2. Auguſti r7o: t

J. d
de St der 7. h. in dem Anno 16s4. denis. Aptilis gnadigft ertheil

uz ten Privilegio, als nach welchem alle Berg-und Hutten-BeE Sachen unterwurffig ſeyn ſollend diente und nothwendig auch alle Berg und Hütten-Arbei—

Grund feſte zu ſetzen daß alſo alle und jede Berg-und Hutten Leute

ohne Unterſcheid ſie ſeyn zugleich Burger oder nicht ratiqne jhrer
Perſohn und in Civil- Sachen bey allen Begebenheiten ſie haben
auch Nahmen wie ſie wollen vor dem geſambten Furſtl. Berg Amt
zu erſcheinen demſelben in allen billigen Dingen gehorſam und allen
Reſpect zu erweiſen verbunden ſeyn; Wenn ſie aber Ratione ihrer
Hauſer und Guter erfordert werden ſind ſie ſchuldig vor dem Stadt
Rath zu erſcheinen doch aber wann Termine angeſetzet wurden da
dem Bergmann es eben ſeine Schicht betreffe/ ſo ſoll auff geſchehene

geziemende Anſuchung derſelbe alſb verleget werden darmit die Ar—
beit ohne Hinderung und Conluſion vor ſich gehen konne.

II. Was die Straffen derer Bergund Hutten-Leute ſo zu
gleich Burger ſind betreffen ſollen dieſelben von: dem Furſtl. Berg—

Amt dictiret Furſtl. gnadigſter Herrſchafft aber uberlaſſen dem
Herrn AmtSchreiber eine richtige Specitication daruber ausge—
fertiget und alle Encal einaebracht auch zu ſeiner Berechnung
ubergeben werdenz ar nennunex Ju) daß ſelbige von einer Wich—Seeeee—
tigkeit waren ſo ſoll don demwerg Aint daß Protocoll zu Hochfurrſtl.5—

Regierung eingeſchicket Deronben von der Beſchaffenheit der Per
ſon Pflichtmaßiger Beriche sgeſthenen und deren Verordnung er
wartet damit auch der Straffen egen tein Unterſchleiff vorgehen
moge,/ſo ſoll ein ordentlich Protocoll gefuhret/und ſelbiges ſo offt es

von Hochfurſtl. Regierung begehret wird vorgeleget werden.

K3 Wann



2 Selo)
III. Wann Holtz Diebereyen ſo wohl im Furſtl. Herrſchaftl.

als Raths Geholtze vorlauffen ſollen die Verbrechere iedesmahl
von dem Herrn Oberdorſter oder des Raths Holtz Verwalter
nahmhafft gemachet und der Schade angezeiget da ſie dann nicht
nur ohne Unterſcheid zu Erſetzung des Schadens angehalten ſondern
dem Verbrechen nach geſtrafft die Straff aber iedesmahl demjeni
gen gelaſſen werden in deſſen Geholtz der Schaden geſchehen.

1V. Wann ſonſten Diebereyen auff denen Berg. und Hut
tenWercken oder auff dem Feld und in Garten von den Berg· und
HüuttenLeuten ſo zugleich Burger ſind verübet werden ſollen dieſelbe

der Gewerckſchafft oder weme ſie Schaden gethan den Schaden er
ſetzen die Straffen aber gleicher Geſtalt Furſtl. gnadigſter)errſchafft

uberlaſſen werden.
V. Daauch Bergund Hutten-Leute einiges Factum begien

gen das criminal werden wolte ſoll das Berg-Amt dieſelben vorerſt
in Verhor nehmen die Sache unterſuchen doch in Beyſeyn einer Ge
richtsPerſohn ſo das Furſtl. Amt darzu benennen wird und ſo bald

ſichs darlegen wurde daß die Sache criminal ſey und auff Landes
Verweiſung Staupen-Schlag Halß und Hand ankommet dem
Furſtl. Amt ubergeben werden hingegen ſoll iemand aus dem Berg
Amt zu fernerer unterſuchung mit gezogen werden biß zum Ende

der Sachen.„VI. Wann Eheſtifftungen Schwangerungen und andere
dergleichen Dinge beym Berg Wercks und HuttenLeuten vorgehen
ſoll die Inſtarnz bey dem Berg. Amt verbleiben und in Gegenwart
des Hn. Superintendentens die Partheyen vernommen und ſo dann
zum Furſtl. Ober-Conſiſtorio berichtet und von demſelben Be
ſcheidt erwartet werden.VII. Darmit man zu Inhaftirung der Verbrechere/benoö
tigte Adminicula haben moge iſt nothig daß allezeit der Knecht zu
Einfuhrung derer Verbrechere und die Gefangniß zu Beſitraffung
deroſelben von dem Rath allhie wie ſonſten geſchehen ohne Weige-

rung und ferneres Anſuchen nach Jnnhalt des dißfalls ergangenen
gnadigſten Befehls abgerolget werdrn.VIII. Was die Steuer Sache betrifft ſo konte hinfuhro
wann Steuren angeſetzet werden der Furſtl. Befehl und Patent dem
Berg Amt communiciret welcher ſo dann denen Berg- Leuten
publciret und ſie zu Abgebung ihrer Steuren angehalten werden.

Auff



De(o) 23IX. Auff denen Jahr-und Wochen-Marckten iſt nach einge—
führtem gnadigſten Privilegio, dem Bergmann freye Hand zu laſſen
ſeine Victualien zu erkauffen wann und wo er will und ware dißfals
nach dem von dem ſel. Herru Cammer-Rath Blanckenberg getha—
nen Vorſchlag es ohnniaßgeblich einzurichten daß nemlich ein gewiſ
ſes Marck. Amt einzurichten folgender Geſtalt; Nemlich es ſolten 2.
Perſohnen aus dem Berg Ait 2. aus dem Rath und aus der Bur
gerund Knappſchafft erwehlet werden die Auffficht hielten naß es al
les richtig und wohl zuaienge und da ſie etwas unrechtes ſinden be
ſtraffen und die Straffen halb der Furſtl. Herrſchafft hallt aber dem
WarekAlnit gelaſſen werden damit ſie deſto eiferiger waren alles in
gute Obacht zu nehmen: ebenmaßig ſolte auch

RX. Die Viluirung des Getrancks Schatzung des Fleiſches
Brodts und anderer Dinge dem Marck. Amt gelaſſen und von dem
ſelbem dergeſtalt verſehen werden daß es ordentlich zugienge und

nicht iedermann nach ſeinem Gefallen thun durffe/was er wolte.
XI. Weilen ſo wohl vömrsurſtl. Amte als vom Rath dieBerg—

und Hutten· Bediente vißhero ſchlecht retvectiret ja ſo gar vor keine
Furſtl. Bediente erkennet auch dafur gehaiten werden wollen ſo wa
regnt wann dißfalls eine gnadigſte Berordnung geſchehe wodurch

dann auch viel Ungemach zuruck bleiben muſte.
XII. So wareauch dieſes gut/ wann derjenige ſo wider die

dißfalls gemachte Furſtl. Verordnuna handelte das erſte mahl mit

go. das andere mahl mit 100. Rthir. Straff und Verluſt des Dien
ſtes beſtrafft und ſo fort etquirer uirde auff ſolche Arth verhoffe

es ſolte Fried und Ruhhe nnd hierinn das Hochfurſtl. Interesſe beſſer
als bißhero befordert werden kennen Datum Illmenau den 16.

99Jumi i7ol. 5 S S S *t
1eaen eree ue

42

en eee ta* t J vüI“ätoeeée k 72ctt ettt zenne at t et9 r J w 2 4 —4 1 o  d. e J7*nt. J9 t tat nt a. Stoit gitiat1—Q ĩll Iul5u*ue AJ4i uül —5 c „e—

wergen g 5 ttg Satti 27r qe eerett tl  ee, n s en.er aad 4 Ma5 C l 2 »4J. t uus58ia νrn tnt t nteeteen
ül1  Êοá,— 612

i ta iujir
7

ue 1 nnn a2 2. 4 .2  42— J— J



24

Jurger-Syd.

Hertzogen zu Sach

aewartig ſeyn wo

Hrths beſtellten B

*te
ad  4

nvu reete




	Rechts-gegründetes Gutachten, Uber Fünff inwendig befindliche Fragen die Einrichtung der Berg-Amts Jurisdiction zu Jllmenau betreffend, gestellet von der wohl löblichen Juristen Facultät zu Altorff ; Sambt Dreyen Beylagen sub Lit. A. B. C.
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	[Ohne Titel]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	A. Privilegium, seu Literae Investiturae Uber das Bergwerck zu Ilmenau. 
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	B. Herrn Georg Christoph von Utterodts/ Fürstl. Sächs. gesamten Cammer-Junckers und Berg-Hauptmanns zu Illmenau/ ... 
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	C. Illmenauischer Bürger-Eyd.
	Seite 24



